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Der Terminhandel im Getreide. 


Ueber das von der Reichstags⸗Kommiſſion 
beſchloſſene Verbot des börſenmäßigen Termin⸗ 
handels in Getreide bringt jetzt die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ den folgenden Artikel: N 
„Der umgeſtaltete Paragraph trägt alle 
Kennzeichen einer unfertigen Arbeit an ſich. Im 
Abſ. 1 wird „der börſenmäßige Terminhandel“ 
in Halb⸗ und Ganzfabrikaten der Textilinduſtrie 
verboten. Nach Abſ. 2 iſt kurzweg „der Termin⸗ 
handel“ in Bergwerks⸗ und Induſtriepapieren 
„unterſagt“. Nach Abſ. 3 iſt es wieder 
„der börſenmäßige Terminhandel“, und zwar 
in Getreide und Getreidefabrikaten, der 
„unterſagt“ iſt. Und trotzdem ſoll nach Abſ. 4 
der Bundesrath „die allgemeinen Lieferungs⸗ 
bedingungen des im Börſenterminhandel zu 
liefernden Getreides“ feſtſtellen. Man braucht 
nur auf dieſe redaktionellen Schwächen und ſach⸗ 
lichen Widerſprüche hinzuweiſen, um erkennbar 
zu machen, daß nicht einmal die Kommiſſion 
den $ 46 des Entwurfs (§ 47 der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe) in dieſer Form aufrecht erhalten kann. 
Was insbeſondere den Abſatz 3 (Verbot des 
börſenmäßigen Getreide-Terminhandels) betrifft, 
ſo empfiehlt es ſich, immer in Erinnerung zu 
behalten, wie es überhaupt zu dieſem Beſchluß 
gekommen iſt. Von nationalliberaler Seite 
ing urſprünglich und geht auch jetzt noch das 
N Beſtreben dahin, durch geſetzliche Anordnung den 
börſenmäßigen Getreide⸗Terminhandel vor Aus⸗ 
artungen zu bewahren, wie ſie gerade an der 
Berliner Produktenbörſe ſich immer wiederholen. 
Nicht nur die „Agrarier“, auch die Produkten⸗ 
märkte in Oſt und Weſt haben faſt einhellig 
darüber ihren 1 zu erkennen gegeben und 
zum Theil auch den Schluß daraus gezogen, daß 
es beſſer ſei, auf den Lieferungsvertrag, alſo auf den 
Terminhandel in effektiver Waare, zurückzukehren, 
wenn es geſetzgeberiſch unmöglich ſein ſollte, den 
börſenmäßigen Terminhandel in Getreide von 
ſeinen Auswüchſen 10 befreien. In letzterer 
Hinſicht lag nun ſeit Monaten ein ſehr plauſibler 
Vorſchlag vor, der von dem Beſitzer der Weſer⸗ 
mühle Hameln ausgegangen war: einerſeits zu 
verlangen, daß in jedem Schlußſchein Gattung 
und Urſprung der gehandelten Waare und das 
Erntejahr derſelben bezeichnet werde, andererſeits 


„Eſercito“ ſchätzt, daß von italieniſchen Truppen 
15 000 Mann und 10 Gebirgsbatterien mit 52 
Geſchützen am Gefechte theilgenommen haben. 
„Fanfulla“ ſagt, der größte Theil der Geſchütze 
müſſe wohl vor dem Rückzuge unbrauchbar ge⸗ 
macht oder in die Schluchten geſtürzt worden 
ſein. „Eſercito“ behauptet, die Schoaner hätten 
die italieniſchen Truppen auf dem Rückzuge nicht 
verfolgt. General Baldiſſera werde morgen in 
Maſſowah eintreffen. Nach dem „Fanfulla“ und Trauer 8 Tage. Außerdem ſind ſeitens des 
dem „Eſercito“ würde der Jahrgang 1872 zu Seeoffizierkorpbßs und des 1. See-Bataillons, 
den Waffen eingezogen werden. Die „Tribuna“ à la suite deren der Verſtorbene geſtanden hat, 
erklärt, das Parlament müſſe die Angelegenheit] Abordnungen, beſtehend für das See-Offizier⸗ 
mit Ruhe berathen. korps aus einem Vize⸗Admiral, einem Kapitän 
Die Bevölkerung iſt ſchmerzlich bewegt, aber zur See, einem Korvetten⸗Kapitän, einem 
ruhig; die Stadt zeigt ihr gewohntes Ausſehen. Kapitän⸗Lieutenant, einem Lieutenant zur See, 
König Humbert iſt Nachmittags hier eingetroffen einem Unter⸗Lieutenant zur See und für das 1. 
und von allen Miniſtern und den Spitzen der] Seebataillon aus dem Bataillons⸗Kommandeur, 
Behörden empfangen worden; der König wurde einem Hauptmann, einem Premierlieutenant und 
von der Menge lebhaft begrüßt. einem Sekondelieutenant, zu den Beiſetzungs⸗ 
Bemerkenswerth iſt das Verhalten des feierlichkeiten nach Oeſtrich zu entſenden. Mein 
Papſtes aus Anlaß der Vorgänge in der Kolonie Schulſchiff „Stoſch“ hat bis nach erfolgter Bei⸗ 
Erithräa. Nach dem heldenmüthigen Tode des ſetzung die Flagge halbſtocks zu ſetzen. Der 
Majors Toſelli und eines Theiles ſeiner tapfe⸗ Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt) hat dieſe meine 
ren Schaar bei Amba Aladſchi wurden in Rom Ordre der Marine bekannt zu machen. An das 
und anderwärts in Italien auf Anordnung Ober⸗Kommando der Marine habe ich verfügt. 
Leos XIII. Trauergottesdienſte veranſtaltet, an Berlin, den 2. März 1896 
denen Kardinäle und Biſchöfe theilnahmen. Der Wilhelm. 
Papſt bekundete damals bereits, daß er trotz An den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt).“ 
allen Gegenſätzen zwiſchen Vatikan und Quirinal In Ausführung dieſer Kabinetsordre „iind 
doch als Italiener mitfühlt. In demſelben] zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
Zuſammenhange wird nunmehr telegraphirt: der Chef des 1. Geſchwaders, Vize⸗Admiral 
„Auf Anordnung des Papſtes wurde das] Köſter, der Kapitän zur See v. Schuckmann, der 
„Tedeum“, welches heute Nachmittag zur Feier] Korvetten⸗Kapitän von Halfern und der Major 
des Jahrestages der Papſtkrönung in der Peters⸗ v. Hennigs kommandirt. Vom Ober⸗Kommando 
kirche ftattfinden ſollte, wegen der Unglücksnach⸗ der Marine wird der Chef des Stabes, Kontre⸗ 
richten aus Afrika auf den nächſten Sonntag] Admiral von Diederichs an den Feierlichkeiten 
theilnehmen. Auf beſonderen Befehl des 


verſchoben.“ 

Daß General Baratieri in der That ſichKaiſers iſt ferner eine Deputation der 2. Ma⸗ 
ganz plötzlich entſchied, eine Schlacht zu liefern, troſen⸗Diviſion und vom 1. Seebataillon kom⸗ 
ergiebt ſich aus den Mittheilungen des römischen | mandirt. 

— Prinz Georg von Sachſen, General⸗ 


Korreſpondenten der „National-⸗Zeitung“. Dieſe 
feldmarſchall, kommandirender General des 12. 


lauten: 

ben a 4 4 85 — Fr erfabse, ge. (ſächſiſchen) Armeekorps und General⸗Inſpekteur 

bruar, 4 Uhr Nachmittag, die Poſitionen der der 2. Armee⸗Inſpektion, feiert bekanntlich am 

Schoaner wären unantastbar, und er verfüge März ſein 50 jähriges Militärdienſt⸗Jubiläum. 

nur über 20 000 Mann. Abends beſchloß er 2 5 fällt 0 5 Fp 
s f en lc ; ird die Armee den 

dann, ohne weiter an die Regierung zu depeſchi⸗ Jubiläumstag erſt am 8. d. Mis. feſtlich begehen. 


ren, plötzlich, am nächſten Morgen früh die 


welcher 


als elfjährigen Thätigkeit als Chef der Admi⸗ 
ralität hohe Verdienſte um die Marine und das 
Vaterland erworben hat, zu ehren, haben die 
Offiziere meiner Marine vom Tage des Eingangs 
dieſer Ordre ab 3 Tage Trauer — Flor um den 
linken Unterarm — anzulegen. Bei den Offi⸗ 
zieren meines Schulſchiffs „Stoſch“ dauert dieſe 


—ä— 


die Lieferungsqualitäten für Getreide durch Schlacht zu liefern. Wahrſcheinlich erfol — ini 5 f 

Ag: - ; gte dieſe Bei dem Staatsminiſter Dr. Boſſe fand 
Fan n ing zu laſſen. en Entſchließung, weil er inzwiſchen des Generals] Montag Abend eine größere Feſttafel ſtatt, bei 
Vorſchlag des Herrn Meyer⸗Hameln entſprach der dem Miniſter der künſtleriſch hergeſtellte 


Baldiſſera Ernennung zum Oberbefehlshaber er⸗ 
fahren hatte. Der Miniſterrath ſchien heute 
nicht ganz einig betreffs der Sendung neuer 
Truppenverſtärkungen. General Baldiſſera wird 
morgen Nachmittags in Maſſowah landen. Eine 
neue Vertagung der Kammer wird nicht erfol⸗ 
gen; die Eröffnung des Parlamentes wird that⸗ 
ſächlich am Donnerſtag ſtattfinden.“ 

Ein Korreſpondent des „B. T.“ traf heute 
Nachmittag mit einem befreundeten höheren 
Offizier zuſammen, der mir über die Stimmung 
im Offizierkorps und die Lage überhaupt be⸗ 
richtete. Die Offiziere ſind über Baratieri 
außer ſich. Ja ſie ſprechen dringend den Wunſch 
aus, Baratieri möge, wenn er noch am Leben 
ſei, vor ein Kriegsgericht geſtellt und ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen werden. Wie die Dinge momentan 
liegen, ſei nur noch die Vertheidigungslinie 
Asmara⸗Sahaneiti möglich. Die Provinz Ocule 
Kuſai ſei verloren. Aus Kaſſala müſſe die 
Garniſon zurückgezogen werden. An einen neuen 
Vorſtoß gegen die Abeifinier ſei aber in dieſem 
Jahre nicht mehr zu denken. Wolle Italien 
(was es im Intereſſe ſeiner Nationalehre unbe⸗ 
dingt müſſe) Erithräg halten, jo müſſe es 
mindeſtens hunderttauſend Mann nach Afrika 


ein Antrag Dr. von Cuny, Graf von Oriola 
und Placke in der Kommiſſion; er verlangte des⸗ 
galb die geſetzliche Feſtſtellung der erwähnten 
Anforderungen an den Getreideterminhandel, weil 
das Verhalten der Regierungsvertreter in der 
Kommiſſion bis dahin nicht das Vertrauen ge⸗ 
weckt habe, daß der Bundesrath bezw. die preu⸗ 
ßiſche Regierung von ihrer allgemeinen Befugniß, 
die Bedingungen des Waarenterminhandels zu 
bezeichnen, entſchloſſenen Gebrauch machen 
würde. In der That bekämpften die Regie⸗ 
rungsvertreter den nationalliberalen Antrag mit 
dem ungefähren Bemerken: dann könne man den 
Börſen⸗Terminhandel in Getreide gleich ganz 
verbieten. So wenig förderlich dieſe Tonart 
erſcheinen kann, ſo beſteht doch ernſthaft kaum 
ein Zweifel, daß auf dem Boden des Meyer⸗ 
ſchen Vorſchlags ein Kompromiß geſucht werden 
muß, dem gegenüber die Regierung dann aller⸗ 
dings die Verantwortung über das endliche 
Schickſal der Vorlage haben würde. Einſtweilen 
hatte das ablehnende Verhalten der Regierung 
egen den Antrag von Cuny u. Gen. die faſt 
aasee Folge, daß ein Vakuum ge⸗ 

affen wurde, und zwar war es der Zentrumsabg. 


eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten⸗-Verſammlung überreicht wurde. In 
dem großen Saale des Kultusminiſteriums war 
die Tafel mit mehr als 50 Kouverts gedeckt. 
Vorher fand, der „Kreuz⸗Zeitung“ zufolge, die 
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes durch den 
erſten Bürgermeiſter Banſi ſtatt, auf deſſen 
längere Anſprache der Miniſter dankend in war⸗ 
men Worten erwiderte. Bei der Tafel brachte 
Miniſter Dr. v. Bötticher, Ehrenbürger der 
Stadt Stralſund, das Hoch auf den Kaser aus. 
Der erſte Bürgermeiſter von Quedlinburg, Banſi 
toaſtete auf den Miniſter Dr. Boſſe, dieſer au 
die Stadt Quedlinburg und deren Bürgerſchaft, 
der Dichter Julius Wolff, ein geborener Quedlin⸗ 
burger, auf die Frau Miniſter Boſſe, und der 
Finanzminiſter Dr. Miquel auf das deutſche 
Bürgerthum. Der Quedlinburger Deputation 
galt der zweite Trinkſpruch des Miniſters Dr. 
v. Bötticher. 

— Die klerikale „Köln. Volksztg.“ hatte es 
in ihrer Nummer vom 25. Februar als eine 
Ungehörigkeit bezeichnet, wenn katholiſche Soldaten 
veranlaßt würden, die van Eß'ſche Bibelausgabe 


warze, der — für die erſte Leſung — bean- ſchicken, wie dies übrigens auch General ſſich anzuſchaffen, wie dies aus einer reiche, 

ee. An enden ge in na Baldiſſera ſtets De nat, en 5 habe] ländiſchen Garniſon berichtet werde. Der ‚ae 
ziger er; deer ame ſberei ier Milliarden ulden, eine Anz.“ ſchreibt: i itthei En 

trag Schwarze war in geſetzgeberiſch⸗techniſchem bereits vierzehn Milliarde chulden, Anz.“ ſchreibt: „Zu dieſer Mittheilung iſt zu 


Milliarde mehr habe nichts zu bedeuten. Auf 
Boldiſſera ſetzt das Offizierkorps große Hoffnun⸗ 
gen. Es werde, ſo meint mein Gewährsmann, 
ihm zweifellos gelingen, zu retten, was noch zu 
retten ſei. Beſonders bezeichnend war, was mein 
Gewährsmann erklärte, und was ich heute früh 
auch von anderen Offizieren hörte: „Wir führen 
in Afrika nicht gegen Menelik Krieg, ſondern 
gegen die Franzoſen.“ Die Wuth gegen die 

Franzoſen iſt bei den italieniſchen Offizieren ſo 
geſteigert, daß mein Gewährsmann ſagt, wenn 
es zum Krieg gegen Frankreich käme, würde 
jeder italieniſche Offizier mit Freuden Bett und 
Hemd verkaufen! „So wie ich,“ ſchloß er, 
„denken alle meine Kameraden.“ 

Weiter liegen folgende telegraphiſche Nach— 
richten vor: 

Rom, 3. März. Crispi bot dem König 
die Demiſſion des Kabinets an. Der König 
lehnte ab und bat Crispi, ſich mit dem Miniſte⸗ 
rium der Kammer vorzuſtellen, um ein Ver⸗ 
trauensvotum zu provoziren. 

In Rom fanden Straßenkundgebungen ſtatt, 
die die Polizei unterdrückte. In Neapel zogen 
Studenten unter Führung des Abgeordneten 
Colajanni nach der Präfektur. Ueberall macht 
das Ereigniß tiefen Eindruck. Nirgends kam es 
aber zu ernſteren Ruheſtörungen. 


bemerken, daß das Anerbieten und die Ver⸗ 
mittelung des Ankaufs der Bibeln und Neuen 
Teſtamente in der Armee auf die evangeliſchen 
Soldaten beſchränkt iſt.“ 


— Die durch die Blätter gehende Nachri 
daß der preußiſche Finanzminiſter ſich Es 2 
klärt habe, die Staatsaufwendungen für die 
Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes um 
eine Million zu erhöhen und daß die S 
Verwendung finden ſolle, um denjenigen Städten 
bei denen die Kürzung der Staatsbeiträge Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer über einen beſtimm⸗ 
ten Satz hinaus erfordern würde, einen ent⸗ 
ſprechenden Ausgleich zu bieten, entbehrt der 
thatſächlichen Unterlage. Es handelt ſich bei 
dieſen Nachrichten augenſcheinlich um Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge, welche in der Mitte der 
mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
trauten Kommiſſion erörtert werden und von 
denen man hofft, daß ſie im Prinzipe einem 
Widerſpruch ſeitens der Staatsregierung nicht be⸗ 
gegnen würden. 

— Dem Reichstage iſt eine zweite Petition 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger u. Gen. 
zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs zugegangen. Die 
Reichstagskommiſſion hat bei Berathung der 
Vorlage in zweiter Leſung folgenden Antra 
Baſſermann angenommen: „Erfolgt die öffent⸗ 
liche Wesen eng in einer periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift, ſo iſt der Anſpruch auf Erſatz des ent⸗ 
ſtandenen Schadens gegen die für den Inhalt 
der Druckſchrift verantwortlichen Perſonen nur 
zuläſſig, wenn der verantwortliche Redakteur die 
Unrichtigkeit der Angaben kannte, oder wenn der⸗ 
ſelbe einen Verfaſſer oder Einſender nicht nach⸗ 
weiſt, welcher ſich im Bereich der richterlichen 
Gewalt eines deutſchen Bundesſtaates befindet.“ 
Hierzu wird in der jetzigen Petition des genann⸗ 
teu Vereins, wie auch ſchon in der früheren, ges 
beten: hinter dem zweiten Abſatz des § 1 
folgende Beſtimmung einzufügen: „Anſprüche 
auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben und 
auf Schadenerſatz können gegen diejenigen Per⸗ 
ſonen, die bei der Herſtellung und Verbreitung 
einer Druckſchrift als Verleger, Drucker oder 
deren Angeſtellte mitgewirkt haben, dann nicht 
geltend gemacht werden, wenn die unrichtigen 


Sinne ſo wenig haltbar, daß die nationallibe⸗ 
ralen Mitglieder der Kommiſſion ſich einigten, 
eine beſſere Faſſung dafür vorzuſchlagen, die 
demnächſt auch eine Mehrheit fand. Es kommt 
nur darauf an, wieweit bis zur zweiten Leſung 
eine Vereinbarung über Reform ſtatt Verbot des 
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide unter 

den Mehrheitsparteien herbeigeführt werden kann, 

und zwar über eine Reform, die offenkundigen, 
auch vom berechtigten Getreideterminhandel be— 
klagten ſchweren Schäden wirkſam beikommt. 
Denn auch im Plenum des Reichstages liegen 
die Verhältniſſe jo, daß nur eine ‚Jets wirkſame 
Reform die Zuſtimmung einer Mehrheit finden 
würde. Unſeres Erachtens wäre es gemeinſame 
Aufgabe aller praktiſchen Freunde des ehrbaren 
Handels, das Zuſtandekommen eines ſolchen 
Kompromiſſes durch ſachgemäße Erörterungen der 
hierzu gemachten Vorſchläge zu fördern.“ 

Aus dieſer Darlegung entnehmen wir das 
Eine mit Genugthuung, daß die nationalliberale 
Fraktion es, mindeſtens vorläufig, ablehnt, für 
das von ihren Vertretern in der Kommiſſion be⸗ 
antragte Verbot einzutreten. Mit dem Wunſche, 
daß gegen wirkliche Mißbräuche wirkſame Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden möchten, wird alle 
Welt einverſtanden ſein; 5 99h = a die 
Alternati It werden, da weder un⸗ f n ; : 
ter a Boricläge angenommen werden Die „Opinione“ bezeichnet die Verluſte als 


1 \ . bedeutend, ſie hofft jedoch, daß beträchtliche 
müßten, welche mit den wirthſchaftlichen Zwecken] Truppentheile ia 3 — Be 5 nn 
des Terminhandels unvereinbar find, oder daß men wurden. Eine große Anzahl Verwundeter 


das Verbot des letzteren doch unvermeidlich ſein erreichte Adigrat. Genera de 
werde. Der Vorſchlag des Herrn Meyer⸗Hameln] Der Opinion le Bee ii 3 
iſt unſeres Erachtens n ſeinem erſten Theil mit] Adigrat gefallen iſt, doch wird man das Fort 
den wirthſchaftlichen Zwecken des Getreide⸗Ter⸗[vermuthlich aufgeben, um ni cht ein neues Makalle 
minhandels unvereinbar. Wir können deshalb] zu ſchaffen. Asmara iſt vollſtändig armirt und 
die ablehnende Haltung der Regierungsvertreter bereit, eine große Truppenmacht aufzunehmen. 
dieſem Vorſchlage gegenüber nicht mißbill gen. Das befeſtigte Lager von Asmara iſt mit 


se i. Ae, done jahteicher Munition 


verſehen. Asmara wird alſo die Vaſis für die 
Die Niederlage der Italiener anner an Maſſsvah landen en wird. erf 
bei Abba Garima. 


morgen in Maſſowah landen. Inzwiſchen über⸗ 
nahm ne 155 herhefei 5 u 
Rothe Meer kreuzende Geſchwad ; 
Rom, 3. März. 9 chwader erhielt Ordre, 
Die italieniſchen Blätter ſtimmen darin 
überein, daß General Baratieri, als er die für 


ſich nach Maſſowah zu begeben und ſich dem 
Gouverneur für alle Fälle zur Verfügung zu 
die Expeditionstruppen unglückliche Schlacht bei 
Abba Garima, unweit Adua, wagte, der Ver⸗ 


ſtellen. 
ſuchung unterlegen ſei, ſich vor der Ankunft des 


— Angaben im Auftrage eines Dritten in die 
neuen Oberbefehlshabers, Generals Baldiſſera, 


Deutſchland. Druckſchrift aufgenommen worden find und dies 
Berlin, 4. März. Ganz beſondere Ehrungen aus der Art der Bekanntmachung ſelbſt erkenn⸗ 
durch eine große militäriſche Unternehmung her⸗ hat der Kaiſer für den verſtorbenen General und bar hervorgetreten iſt.“ 
vorzuthun. Admiral Albrecht von Stoſch angeordnet. Eine — Die Hiobspoſt vom abeſſiniſchen Kriegs⸗ 
„ „Tribuna“, „Fanfulla“ und „Eſercito“ ver⸗[„Kabinetsordre an den Reichskanzler (Reichs- ſchauplatze ift ganz darnach angethan, die ernſte⸗ 
öffentlichen Sonderausgaben, in denen fie ein⸗ marinegmt) verfügt: ſten Befürchtungen wegen des Schickſals der 
ſtimmig dem Vertrauen Ausdruck geben, daß „Ich beſtimme hierdurch: Um das Andenken Italiener in Oſtafrika gerechtfertigt erſcheinen zu 
das Land ſich ſtark zeigen werde, und erklären, 
vaß der Angriff Baratieris unverſtändlich ſei. 


ſich in den hervorragenden Dienſt⸗ 
leiſtungen und beſonders während ſeiner mehr 


Schoanern auch nur ein Fuß breit Terrain ohne 
zwingende Nöthigung der Verhältniſſe preisge⸗ 
geben ſein könnte. 
Niederlage des Baratieri'ſchen Korps laſſen ſich 
einſtweilen garnicht überſehen. 
gegen den Negus iſt für dieſes Mal endgültig 
abgebrochen, da die Zeit fehlt, um vor Eintritt 
der ungünſtigen Saiſon noch irgend etwas unter⸗ 
nehmen zu können. 
ſchehene einen tiefen und nachhaltigen Eindruck 
hervorbringen und alle patriotiſchen Elemente zu 
sch unerſchütterlichen Entſchtuſſe um den König 
un 
Auswetzung der erlittenen Scharte und an Wie⸗ 
derherſtellung des Preſtiges der italieniſchen 
Waffen zu ſetzen. Es giebt Situationen, welche 
die Standhaftigkeit der Völker auf ſchwere Pro⸗ 
ben ſtellen. Eine ſolche Situation iſt jetzt für 
Italien in Afrika eingetreten. 


die Preſſe läuft die Mittheilung, daß das Reichs⸗ 
bank⸗Direktorium kürzlich 
Handelskammer Elberfeld auf Mehrüberweiſung 
von Kronen abgelehnt hat, weil der Geſamtvor⸗ 
rath der Reichsbank an derartigen Stücken einen 
erheblichen Rückgang aufweiſe. 
Blättern wird dazu bemerkt, die Thatſache, daß 
eine Verſtärkung des Umlaufs an Kronen unter⸗ 
bleibe, 
ſchließen. 
dung. Die Neuprägung von 
Beſchluß des Bundesraths voraus. Der Bundes⸗ 
rath hat 
ſchloſſen, | 
meines und dringendes Verkehrsbedürfniß fühl⸗ 
bar machte. 
Vermehrun 
ſchienen. 
ſehen 
Prägekoſten — die Abſicht, auf eine thunlichſt 
ſtarke Bande e Er 5 
Ah . inzuwirken, und die ägung, daß die Kronen 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Quedlinburg durch c n Umlauf faber leichter ab⸗ 
nutzen als die Doppelkronen. 
Goldvorrath würde eine Neuprägung jederzeit 
geſtatten. 
ſcher Seite die Einſchränkung der A 
von Kronen wiederholt empfohlen worgen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe äußerte ſich Herr v. Kardorff in 
dieſem Sinne in der Reichstagsſitzung vom 6. 
April 1894. 


heutigen Sarg Dei Landesausſchuſſes wurde 
die Frage der Ei 

treffend den 
Lothringen eingehend erörtert. 
Debatte betonte Staatsſekretär v. Puttkamer auf 
das beſtimmteſte die Dringlichkeit der Angelegen⸗ 
heit, welche hierauf an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen wurde, damit ſie beſtimmte neue Vor⸗ 
ſchläge mache. 


Felir Faure nach dem Süden giebt den Gegnern 
der Regierung Anlaß, 
theils aufregender, theils drolliger 
flattern zu laſſen. 
einem zahlreichen Polizeiperſonal begleitet ſein, 
das den Auftrag hätte, 
Präſidenten der Republik das Miniſterium und 
Herrn Bourgeois hochleben zu laſſen, und da 
derartige 


Anarchiſtenanſchlag haben die Rückſchrittsblätter 
entdeckt. 
romantiſcher Italiener ſollten in Valence unter 
den verdächtigſten Umſtänden verhaftet worden 
ſein. 
Namens Lorenz Cammuſſo, wäre aus Marſeille 
gekommen, 
ein Luſtbild des Herrn Felix Faure bei ſich ge⸗ 
habt und bei ſeiner Feſtnehmung Mordabſichten 
verrathen. 
Leſer das Gruſeln zu lehren. 
klärt, 
Herr Felix Faure ſelbſt ſcheint nie an ſie 
glaubt zu haben, denn in Lyon bewegte er 
unbefangen auf den 
Räumen der Präfektur inmitten der Menge und 
gab nicht zu, 
ihm fernhält. 
wird in lächerlicher Weiſe dargeſtellt. 
irgendwie 
deckt 
riger 
unter t u 
Schlacht von Waterloo mitgekämpft hatte. 
merkenswerth an dem Fabelgreiſe war, daß ihn 
die Militärärzte nach Waterloo für lungen⸗ 
ſchwindſüchtig erklärt und ſeine Entlaſſung wegen 
Dienſtuntüchtigkeit erwirkt hatten. 


Felix Faure in den Weg, damit er ihm eigens 
hefte. 


dieſer Zeremonie, ſie hielt aber nicht, was ihre 


Mittwoch, A. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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iſt zwar möglichſt behutſam redigirt, dennoch iſt Ruine verſtändlich zu werden, und er heftete 


aus demſelben ſoviel mit Leichtigkeit zu erſehen, 
daß der Angriff der Italiener auf die gegneriſchen 
Stellungen mißlang, daß der Feind unter geſchick⸗ 
ter Ausnutzung der Terrainvortheile die Ita⸗ 
liener auf beiden Flanken überflügelte, zum Rück⸗ 
zuge zwang und ihnen ſogar ihre Gebirgsartillerie 
wegnahm. Der Kampf muß ein äußerſt heftiger 
und verluſtreicher geweſen ſein, da bei der oft 
genug bewieſenen glänzenden Tapferkeit auf ita⸗ 
lieniſcher Seite nicht anzunehmen iſt, daß den 


Die Folgen dieſer ſchweren 
Der Feldzug 


In Italien wird das Ge⸗ 


deſſen Regierung ſchaaren, alles an die 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Durch 


einen Antrag der 


In einzelnen 


laſſe auf vorhandene Goldknappheit 
Dieſe Folgerung entbehrt der Begrün⸗ 
Kronen ſetzt einen 


eine ſolche Neuprägung bisher be⸗ 
ſobald ſich ein dahingehendes allge⸗ 


Eine gewiſſe Zurückhaltung in der 
dieſer Münzſorte iſt rathſam er⸗ 
eſtimmend hierfür waren — abge⸗ 
von der Rückſicht auf die relativ hohen 


Der verfügbare 
Uebrigens iſt gerade von bimetalliſti⸗ 
usmünzung 


Straßburg i. Elſaß, 3. März. In der 

führung des Reichsgeſetzes be⸗ 
Unterſtützungswohnſitz in Elſaß⸗ 
Im Laufe der 


Frank reich. 
Paris, 1. März. Die Reiſe des Herrn 
einen ganzen Schwarm 
erüchte auf⸗ 
Herr Bourgeois ſollte von 


auf den Wegen des 


Hochrufe 
2 % Die 
Auch einen 


Drei geheimnißvolle Spanier und ein 


Der Italiener, ein 23jähriger Burſche 


hätte ein langes Dolchmeſſer und 


Es war eine Geſchichte, um den 
Heute wird er⸗ 
ſie ſei von Anfang bis Ende erfunden. 


10 


Straßen und in den 
daß die Polizei das Volk von 
Ein Zwiſchenfall in Laroche 
Da war 
ein uralter ehemaliger Soldat ent⸗ 
und ausgegraben worden, ein 103jäh⸗ 
Mann, welcher vier Jahre 
Napoleon I. gedient und in 


\ Diejen Hun⸗ 
dertjährigen ftellten die Leute von Laroche Herrn 


händig das Kreuz der Ehrenlegion an die Bruſt 
Man rechnete auf eine ſtarke Wirkung 


Veranſtalter ſich von ihr verſprachen. Herr 


Faure hielt es für nöthig, an den Greis eine 


Anſprache zu richten. Er ſprach zu ihm das 
tiefſinnige Wort: „Die Kämpfer von Waterloo 
ſind nicht mehr zahlreich unter uns.“ Die Zu⸗ 
hörer ſahen bei dieſem Ausſpruch einander an 
und wer nicht gerade in der vorderſten Reihe 
ſtand, der lächelte wohl auch. Der Invalide 
aber hatte offenbar die leutſelige Anſprache nicht 
verſtanden und man hörte ihn nur einige un⸗ 
artikulirte Laute ausſtoßen, die ungefähr wie 
„Wawawa“ klangen. Ein Großneffe des Grei⸗ 
ſes, der neben ihm ſtand, ſagte ſehr verlegen: 
„Mein Großoheim hört nicht gut.“ Herr Faure 
ſtieß mit furchtbarer Stimme die Worte hervor: 
„Ich habe erſt geſtern den General Davout ge⸗ 
ſehen, unter deſſen Oheim Sie gedient haben!“ 
Der Greis ſchien auch dieſe Poſaunentöne nicht 
zu hören, wenigſtens blickte er hülflos nach allen 


des dahingeſchiedenen Generals der Infanterie laſſen. General Baratieri's Bericht über die Seiten und ſtammelte wieder: „Wa wa wa.“ 
mit dem Range eines Admirals von Stoſch, am 1. März den Schoanern gelieferte Schlacht Jetzt gab Herr Faure es auf, dieſer traurigen 


ſchafter, Sir 
Geſandte Andrade 


1 in direkte Verhandlungen einge⸗ 
treten. 


ſchweigend dem Alten das Kreuz an den Rock. 
Das machte ihn etwas ängſtlich, was ſeinen 
Großneffen veranlaßte, ihm ins Ohr zu trom⸗ 
peten: „Es iſt der Herr Präſident der Republik, 
er verleiht Ihnen das Kreuz!“ „Wa wa wa 
wa“, ließ ſich der Greis vernehmen und ſeine 
Stimme klang beruhigter. Der Präſident ging 
weiter und der Alte wurde nach Hauſe gebracht. 
Mit ſolchen Auftritten ſollte man das Staats⸗ 
oberhaupt verſchonen. Sie tragen nicht zur 


Steigerung ſeines Anſehens bei. 


Italien. 


Rom, 3. März. Anläßlich des Jahres⸗ 


tages der Krönung des Papſtes fand heute in 
der Sixtiniſchen Kapelle eine feierliche, ie dem 
Kardinal Vanutelli zelebrirte Meſſe ſtatt, welcher 
der Papſt beiwohnte. 
ſeinem Erſcheinen in der Kapelle und beim Ver⸗ 
laſſen derſelben von der Menge lebhaft be⸗ 
grüßt. 
gezeichnetes. 


Der Papſt wurde bei 


Das Befinden des Papſtes iſt ein aus⸗ 


England. 


London, 3. März. Das „Reuterſche 


Bureau“ meldet in Beſtätigung feiner Nachricht 
vom 26. v. M. aus Konſtantinopel, den 3. d., 
daß dort nichts von der behaupteten Ernennung 
einer miniſteriellen Kommiſſion zur Aufſtellung 
konkreter Vorſchläge für die Regelung der Lage 
in Egypten bekannt ſei. Bisher ſei keine Kom⸗ 
miſſion mit dieſer Frage betraut worden. 


Amerika. 


Waſhington, 3. März. Der engliſche Bot- 
anncefote, und der venezolaniſche 
ſind zur Regelung der 


Die drohende Steuererhöhung. 
Stettin, 4. März. 
Wir wieſen in unſrigem geſtrigen Artikel 


nach, daß wenn die Ausgaben für allgemeine 
Zwecke, 
eigenen Einnahmen der Stadt gedeckt werden, 
eigentlich auf Zuſchläge zur Einkommenſteuer an⸗ 
gewieſen ſind, durch letztere wirklich gedeckt wer⸗ 
den ſollen, das jetzige Verhältniß, in welchem 
nach unſrer Steuerordnung die Zuſchläge zur 
Einkommen⸗ und zu den Realſteuern erhoben 
werden ſollen, ſich als ein gerechtes nicht 
aufrecht erhalten laſſe. 


welche, ſo weit ſie nicht durch die 


Nicht minder ungerecht aber iſt für 


Stettiner Verhältniſſe auch die Art und Weiſe, 
in * hier die Gewerbeſteuer erhoben 
wird. 


Denn es werden durch übermäßige 
Schonung der Gewerbeſteuer Zahlenden insbe⸗ 


ſondere der Klaſſen 1 und 2 alle ander n 
Steuer zahler Stettins auf das 
empfindlichſte benachtheiligt. 


on wenn die Gewerbeſteuer nämlich nach 


den Vorſchlägen des Magiſtrats von 150 auf 
178 Prozent erhöht wird, bringt ſie nach dem 
ziemlich richtigen Voranſchlage doch nicht mehr 
als 427 000 
das Gegenkonto den Zuſchuß von 416 765 Mark 
95 Pf., den allein die Hafen⸗ und Handelsanſtal⸗ 
ten erfordern, ſo ergiebt ſich, daß alles was die 
Gewerbeſteuer der 
und den Handelsanſtalten wieder zugeſetzt wird. 


ark ein. Setzt man nun aber in 


tadt einbringt, beim Hafen 


in 


Zuſchüſſe zu den Hafen⸗ 


Handelsanſtalten in jedem der nächſten beiden 
Jahre aber ſehr ſchnell ſteigen und zwar 
jährlich um 
200 000 
Mittel 
werksgelder zu ee und wohl oder übel 
wird man ſich in Zu 

ſchließen müſſen. 
höhung, ja 
Grenzen halten Wut 
bringen, denn die ganzen Einnahmen aus Hafen⸗ 
und Bollwerksgeldern betragen zuſammen noch 
nicht einmal 300 000 Mark und eine Erhöhung 
ſelbſt von 33½ oder 50 Prozent würde höchſtens 
100 000 bis 150 000 Mark > ergeben, 
Facit, daß bei der jetzigen 

ſteuer der Zuſchuß allein zum Hafenkonto die 
ganze Gewerbeſteuer und bald mehr als dieſe 
wegfrißt, bleibt immer daſſelbe. 


nicht weniger als 150 000 bis 
Mark. Nun bleibt allerdings das 
übrig, die Hafen⸗ und Boll⸗ 


unft auch wohl dazu ent⸗ 
Aber ſelbſt eine ſolche Er⸗ 
doch immer in gewiſſen 
wird nicht ſehr viel ein⸗ 


die ſich 


Das 
rt der Gewerbe⸗ 


Nun ſcheint es uns doch nicht richtig, daß 


um dem Handels⸗ und Gewerbeſtande 
die ihm zukommenden Laſten zu erleichtern, 
allen Einwohnern unſerer Stadt, insbeſondere 
auch der arbeitenden Klaſſe, eine Bierſteuer auf⸗ 
gelegt, oder aber auch den Hausbeſitzern 
eine 
Der Handels- und Gewerbeſtand muß ſich viel⸗ 
mehr mit dem Gedanken vertraut machen, daß 
er die Laſten, welche er der Stadt verurſacht, 
erlauch ſeinerſeits 
daß die 


Umſatzſteuer aufgeſchwenkt werden ſoll! 


utragen hat, und 
5 andern Klaſſen der Steuerzahler, 
Arbeiter, Beamte, Hausbeſitzer u. ſ. w. nicht blos 


dazu da ſind, um für ihn zu bezahlen. Der 


Gewerbeſtand kann das auch, denn der Gewerbe⸗ 
und Handelsſtand iſt ohne Zweifel der reichſte 
Stand in ganz Stettin, und es iſt nicht im min⸗ 
deſten abzuſehen, warum die andern min⸗ 
der wohlhabenden Stände herhalten ſollen, 
ihm etwas zu ſchenken! 

Nun kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Gewerbe⸗ und Handelsſtand für den 
Hafen allein gerade zu ſtehen hat, denn ab⸗ 
geſehen von Schiffsarbeitern, welche aber ihres 
geringen Einkommens wegen überhaupt feine 

ommunalſteuern geben, iſt der Handels⸗ 
und Gewerbeſtand der einzige, der 
vom Hafen Vortheil hat! Der Hafen wird nur 
für den Stettiner Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
betrieb gebaut, und deshalb hat auch der 
Handel⸗ und Gewerbebetrieb die dadurch der 
Stadt entſtehenden Laſten ſeinerſeits aufs 
zubringen. 
Außerdem aber hat der Handel⸗ und 
Gewe. bebetrieb an einer Unmenge ſtädtiſcher 
Aufwendungen, 3. B. für Straßenneupflaſterung, 
Straßenreinigung, Straßenerleuchtung u. ſ. w. 
u. ſ. w. ganz den gleichen, ja größeren 
Nutzen wie der Grundbeſitz. Denn wenn man 
auch zugeſtehen will, daß ohne Straßen keine 
Häuſer gebaut werden können, ſo darf man nicht 
ver geſſen, daß die erſten Straßenherſtellungs⸗ 


koſten auch von dem Grundbeſitz ſchon bei der] kennen zu lernen, hat ſich der Landwirthſchafts⸗ 
Bankonzeſſionirung hinterlegt werden müſſen, und miniſter bereit erklärt, den in Betracht kommen⸗ 
ar nicht im Haushaltsetat der Stadt erſcheinen.] den Beamten auf Antrag einen Urlaub von 
Bon dem, was die Stadt als ſolche für die] 4—6 Monaten zu bewilligen und zwar möglichſt 
Straßen thut, hat ohne Zweifel Handel und für die Zeit der Frühjahr⸗ bezw. Herbſtbeſtellung. 
Gewerbe den meiſten Nuten. Ohne Straßen] Solche Aſſeſſoren, welche eine derartige Ausbil⸗ 
wäre Handel und Gewerbe überhaupt nicht mög⸗ dung mit Erfolg genoſſen haben, ſollen bei Be⸗ 
lich; je beſſer die Straßen, je leichter der Ver⸗ ſetzung der Spezialkommiſſarſtellen vorzugsweiſe 
kehr; je mehr Erleuchtung, um ſo längere Ver⸗ berückſichtigt werdent. Eine Reihe von Domänen⸗ 
kehrszeit u. ſ. w. Muß nun der Grundbefig | und Anſiedelungsguts⸗Pächtern hat ſich auf er⸗ 
die Straße ſchon aus eigenem herſtellen, gangene Anfrage zur Aufnahme und Unter⸗ 
ſo kann doch Handel und Gewerbe ſich richtung beurlaubter Aſſeſſoren ausdrücklich bereit 
unmöglich der Verpflichtung, mit für die erklärt. Die Aſſeſſoren haben ſich die Domäne 
Neupflaſterung von Straßen, für Herſtellung oder das Anſiedelungsgut, 
von Straßen mit beſſerem Material, für Straßen⸗ auf 5 zuſuchen, 
reinigung, Straßenerleuchtung ꝛc. beitragen zu Pächter über deſſen Bereitwilligkeit zur Auf⸗ 
müſſen, weiter entziehen. Denn wer ruinirtf nahme vor Nachſuchung des Urlaubs unmittelbar 
denn die Straßen? Doch nicht die einfachen zu verſtändigen und im Urlaubsgeſuche unter 
Fußgänger oder die Hausbeſitzer, von denen noch Bezeichnung des Pächters anzugeben, daß dies 
keine zwei Prozent eigenes Fuhrwerk haben, ſon⸗ geſchehen iſt. Nach Beendigung der Beſchäftigung 
dern Handel und Gewerbe, insbeſondere die|joll von dem Pächter ein Zeugniß über die 
ſchweren Laſtwagen der Fabriken, die ſchweren Dauer und die Art und Weiſe der Beſchäftigung 
Handelsfuhren, welche nach den Bahnhöfen, dem des Aſſeſſors, ſowie über den von letzterem dabei 
Bollwerk u. ſ. w. hin und hergehen. Und werf bethätigten Eifer und erzielten Erfolg erfordert 
verunreinigt die Straßen? Doch wieder nicht werden. Ausnahmsweiſe wird auch den bereits 
die einfachen Fußgänger oder die Hausbeſitzer, mit der Verwaltung von Spezialkommiſſionen 
ſondern das dem Handel und Gewerbe dienende] betrauten Regierungs⸗Aſſeſſoren zu dem vor⸗ 
Fuhrwerk. Sind doch über neunzig Prozent des ſtehend bezeichneten Zweck Urlaub ertheilt wer⸗ 
ganzen Straßenkehrichts nichts als Pferdemiſt!] den, ſofern dies ohne Schädigung der Ge⸗ 
Sind daher überhaupt neue Abgaben ſchäfte und Störungen im Geſchäftsbetriebe mög⸗ 
nöthig, ſo iſt auch vor allem diejenige Klaſſe lich iſt. 
unſerer Bevölkerung, die von unſeren kommu⸗ 
nalen Einrichtungen den Hauptnutzen hat, [bei der 
der Handels⸗ und Gewerbeſtand in erſter Linie wählt: 
zu neuen Laſten heranzuziehen, und nicht ſind 5 
dafür alle Einwohner der Stadt mit einer] in der theologiſchen 
Bierſteuer oder der Grundbeſitz mit Hausleiter, in 
einer Umſatzſteuer zu beglücken! 


n 
Nachrichten. 


Stettiner 
* Stettin, 4. März. Schon einmal iſt 


darauf hingewieſen worden, daß die Abfertigung 
des Publikums bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
manches zu wünſchen übrig läßt, ein neuerdings 
vorgekommener Betrugsfall giebt dazu eine lehr⸗ 
reiche Illuſtration. Die Frau eines Klempner⸗ Reſtaurant zum Austrag. Im Verlauf eines 
meiſters erſchien mit einem auf 600 Mark Geſprächs der Gäſte über die Schwere unſerer 
lautenden Sparkaſſenbuche, um ſich 50 Mark Geldforten wurde u. a. die Frage aufgeworfen, 
auszahlen zu laſſen. Nachdem die Frau ihrs wieviel Nickelzwanzigpfennigſtücke wohl erforder⸗ 
Buch abgegeben hatte, verließ fie für einige lich jeien, um einem Thaler das Gleichgewicht 
Augenblicke das Kaſſenzimmer, als fie dorthin zu halten. Man rieth von 5 an bis 8 und 9 
zurückkehrte und ihr . in Empfang Stück, doch ſchoß man damit fehl. Die genaue 
nehmen wollte, ſtellte ſich heraus, daß eine] Wögung auf einer kleinen Goldwage ergab, daß 
andere Perſon Buch und Geld an ſich genommen nur 3 Stück erforderlich find. Der Zwanziger 
habe und damit verſchwunden ſei. wog genau 6,25 Gramm, der Thaler 18,518 

* Der bei der Firma Leopold Juda an⸗ Gramm, die drei Zwanzigpfennigſtücke waren 
915 18 Jahre alte Handlungslehrling Max demnach noch etwas ſchwerer. — Fürſt zu Put⸗ 
Wolscki wurde geſtern Vormittag beauftragt, bus hat für die Geflügel⸗Ausſtellung des Balti⸗ 
von der Reichsbank 1000 Mark zu holen, er hatſſchen Zentral⸗Vereins für Thierzucht und Thier⸗ 
das Geld auch erhoben, iſt aber in das Geſchäft ſchutz einen koſtbaren Ehrenpreis geſtiftet. Der⸗ 
nicht zurückgekehrt. Das Guthabenbuch, welches ſelbe beſteht aus einer von Gladenbeck gegoffenen, 
W. mitbekommen hatte, ging der Firma heute etwa 30 Zentimeter hohen bronzenen Büſte Sr. 
durch die Poſt von Finkenwalde aus wieder zu. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., die auf einem 

* Zu einem Poſamentengeſchäft in der Ebenholzſockel fteht. An der Vorderſeite des 
Turnerſtraße erſchien kürzlich ein junger Mann 
und bat, ihm ein 20⸗Markſtück zu wechſeln, ſo⸗ 
bald das Geld auf dem Ladentiſch lag, nahm 
der Menſch daſſelbe an ſich und wollte reißaus 
nehmen, der Betrüger wurde jedoch feſtgehalten 
und der Polizei übergeben. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
ür Fleiſ 15 14195 35 ach J 1 
teule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1, ark, ſich eine Deputation des hieſigen Handwerker: 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,40, f ; : 
Sauch 170 Nuk; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, N nach Stettin, um Herrn Oberprediger 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,30 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 

Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. | : 
— Geſtern wurde im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Gymnaſium die Abiturientenprüfung 
abgehalten. Sämtliche 9 Examinanden haben 
beſtanden, darunter 2 unter Befreiung von der 
mündlichen Prüfung. 

— Zum Beſten ihrer Penſionskaſſe ver⸗ 
anftaltete geſtern Abend die Stadttheater⸗Kapelle 
im Saale des Konzerthauſes ein Konzert, welches 
vom muſikaliſchen Standpunkt aus einen vollen 
Erfolg hatte, dagegen wäre zur Unterſtützung 
des guten Zwecks ein zahlreicherer Beſuch wohl 
noch zu wünſchen geweſen. Die Leitung hatte 
Herr Kapellmeiſter Chemin⸗Petit übernommen 
und ein von demſelben komponirtes Werk, die 
Ouverture z. Oper „Deutſche Treue“ eröffnete 
das Konzert und fand die anſprechende Muſik 
bei vorzüglicher Wiedergabe durch die Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle verdiente Anerkennung. Gleiche 
Präziſton und Lebendigkeit bewies die Kapelle 
bei dem größeren Orcheſterwerk „Eine Steppen⸗ 
ſtizze aus Mittel⸗Aſien“ von Borodin und in 
Grieg's „In der Halle des Bergkönigs“. Mit 
roßem Beifall wurde ferner das Vorſpiel und 
Liebeslied aus Wagner's „Triſtan und Iſolde“ 
aufgenommen, wobei Frl. Friſch den Geſangs⸗ 
part übernommen und mit eingehendem Ver⸗ 
ſtändniß vortrug, auch die weiteren von der 
Dame gebotenen Lieder fanden freundlichſte Auf⸗ 
nahme. Einen ſchönen und verdienten Erfolg 
errang Herr Halper mit dem Vortrag der 
Arie aus dem Oratorium „Die vier Jahres⸗ 
zeiten“ von Haydn und in einigen Liedern von 
Schumann und Abt. Als Dritte im Bunde hatte 
Frl. Sarto in freundlichſter Weiſe die Mit⸗ 
wirkung übernommen, ſie bot Lieder von Gluck 
und Brahms und im Verein mit Frl. Friſch ein 
Rubinſtein'ſches Duett. Das Publikum kargte 
nicht mit Beifall, der bei allen Nummern des 
Programms auch wohl verdient war. 

—z. Evangeliſcher Arbeiter⸗Ver⸗ 
ein. Die geſtrige Männer⸗Verſammlung fand zum 
erſten Male im neuen ev. Vereinshaus ſtatt 
und war außerordentlich zahlreich beſucht. Herr 
P. Meinhof, der ſich um den Verein ſehr 
verdient gemacht, wurde anläßlich ſeines Ver⸗ 
zuges von hier nach Halle a. S. zum Ehrenmit⸗ 
gliede des Vereins ernannt. Derſelbe hielt ſodann 
eine tiefempfundene, von großer Begeiſterung für 
die chriſtlich⸗ſozialen Beſtrebungen der ev. Arbeiter⸗ 
Vereine zeugende Auſprache: „Beim Abſchied ein 
Blick in die Zukunft.“ Reicher Beifall lohnte 
die verſtändnißvollen Ausführungen des beliebten 
Redners über die ältere und Er (Nau⸗ 
mannſche) Richtung der chriſtlich⸗ſozialen Partei 
und über die Stellungnahme der Geiſtlichen den⸗ 
ſelben gegenüber. Ein Mitglied brachte dem 
Abſchiednehmenden ein dreifaches Hoch, während 


Univerſität Greifswald ge⸗ 


Fakultät Profeſſor Dr. 


Credner. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 3. März. Eine intereſſante 


einem ſilbernen Schilde angebracht. 

+ Wolgaſt, 3. März. Geſtern fand die 
Einführung des zum Rektor der hieſigen Ge⸗ 
meindeſchule gewählten Herrn Kaſelow aus 
Regenwalde durch den Herrn Kreisſchulinſpektor 
Schwartz ſtatt. 

(Pyritz, 3. März. Am Sonntag begab 


zum Ehrenmitglied enthalten iſt. 

3 Bütow, 4. März. In Trzebiatkow ent⸗ 
ſtand Freitag früh in dem Stallgebäude des 
dortigen Beſitzers von Malottki Feuer, das in 
kurzer Zeit ſehr an Ausdehnung zunahm und 
die 4 anderen Gebäude des Gehöfts, ſowie noch 
vier benachbarte Gehöfte in Mitleidenſchaft zog, 
ſo daß im Ganzen 5 Gehöfte mit 12 Gebäuden 
total zerſtört wurden. Die abgebrannten Ge⸗ 
bäude ſollen verſichert geweſen ſein, während das 
Inventar nur zum Theil durch Verſicherung ge⸗ 
deckt war. Vier, Tagelöhnerfamilien ſind hierbei 
um ihr ganzes Hab und Gut gekommen, da es 
ihnen wegen der Schnelligkeit, mit der das Feuer 
um ſich griff, nicht mö lich war, auch nur ein 
Stück ihrer Habe zu retten. — In Holz' Hotel 
fand geſtern Abend die jährliche Armenauktion 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt, 
die gut beſucht war. Der Reingewinn der 
Auktion beträgt 783,15 Mark, gegen 860 Mark 
im Vorjahre. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Kiel, 3. März. Die Staatsanwaltſchaft 
erläßt heute einen Steckbrief hinter dem flüchti⸗ 
gen engliſchen Sprachlehrer der hieſigen Marine⸗ 
ſchule, Rankilor, wegen Majeſtätsbeleidigung. 

Paris, 3. März. Aus Bordeaux verlautet, 
daß eine Anzahl Mitglieder der dortigen deut⸗ 
ſchen Kolonie die Koſten für Friedmanns Ver⸗ 
theidigung beſtreiten. 

Paris, 3. März. Das Gericht verhandelte 
die Klage Robert Lebaudy's, des Bruders des 
kleinen Max, gegen zwölf Blätter, welche vor 
einiger Zeit ungünſtige Nachrichten über den 
Geiſteszuſtand des Klägers in die Welt geſetzt 
hatten. Mit Ausnahme von drei Blättern wur⸗ 
den ſämtliche verklagten Journale zu Geldſtraſen 
verurtheilt, zu den höchſten „Intranſigeant“, 
„Evenement“ und „Jour“, die jeder 5000 Frks. 
zu zahlen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. März. Der Bund der Berliner 
Buchdruckereibeſitzer (Innung) verſammelte ſich 
um 2. d. Mts. Abends im „Neuen Klubhauſe“, 
Kommandantenſtraße 72, nahezu vollzählig, um 
Stellung zu nehmen zu der von der Allgemeinen 
Buchdrucker⸗Verſammlung am 1. d. Mts. in 
Kellers Feſtſälen gefaßten Reſolution der Ge⸗ 
hülfen bezüglich der einzuleitenden Lohnbewegung. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, die an den Vor⸗ 
ſtand des Bundes ſeitens der Gehülfen gerichtete 
Anfrage folgendermaßen zu beantworten: 
„Auf Ihre Zuſchrift vom 2. d. Mts. er⸗ 
widert Ihnen der unterzeichnete Vorſtand, daß 
derſelbe bereit iſt, eine Tarifreviſion bei dem 


— Für das Studienjahr 1896—97 wurden gegebenen Kouponhefte übernommen. 


logiſchen Anatomie Dr. Grawitz und zu Dekanen: gewöhnlichen Tagen zuſammen 5,20 


PP 


Wette gelangte geſtern Abend in einem hieſigen 


Sockels iſt die Widmung Sr, Durchlaucht auf 


erg, dem Mitbegründer und langjährigen Vor⸗ 
figenden des Vereins, ein kunſtvoll ausgeſtattetes 
Diplom zu überreichen, in welchem die Ernennung 


klärung ab, daß ſie bei etwa angedrohtem Aus⸗ 
ſtande nicht bewilligen, ſondern die Zeitungen in 
beſchränktem Umfange erſcheinen laſſen würden. 

— Nachdem der Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, der Bruder unſerer Kaiſerin, 
vor einiger Zeit die Ganswindtſchen Erfindungen, 
darunter beſonders den Tretmotorpflug, auf das 
eingehendſte in Funktion beſichtigt hat und dann 
in der Ganswindtſchen Tretmotordroſchke zuriick 
zum „Hotel Briſtol“ in Berlin gefahren iſt, ent⸗ 
ſandte Seine königl. Hoheit geſtern den herzog⸗ 
lichen Inſpektor Schmidt auf Weißig bei 
Primkenau zu dem Schöneberger Erfinder, um 


auf denen ſie fich | wegen Anſchaffung von Tretmotorpflugen für die 
aufhalten wollen, ſelbſt auszuſuchen, ſich mit dem herzoglichen Güter zu unterhandeln. 


— Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, veranſtaltet außer ſeinen regel⸗ 
mäßig wiederkehrenden Geſellſchaftsreiſen am 6. 
April eine Sonderfahrt nach dem Orient und 
am 5. Mai eine ſolche nach Italien. Für beide 
ſind die Preiſe ſehr niedrig berechnet. Die Ein⸗ 
richtungen, die das Bureau für den Beſuch der 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung getroffen hat, find 
äußerſt umfangreich, finden aber allgemeinen 
Beifall. Die Betheiligungshefte, die das Bureau 
ausgiebt, enthalten Anweiſungen für Wohnung, 
Verpflegung, Führung, Fahrten und vielerlei 
Beſichtigungen. Außer dieſen Betheiligungs⸗ 
karten für den Beſuch von Berlin hat Karl 
Stangen's Reiſe-Bureau auch den General: 
Vertrieb der von der Geſellſchaft „Ideal“ heraus⸗ 


Dieſe ent⸗ 

halten je eine Eintrittskarte für die Ausſtellung 

zum Rektor der Profeſſor der patho- und für 11 Nebenausſtellungen, deren Preis an 
ark, an 


Tagen mit erhöhten ae bis 7 Mark bes 


der juriſtiſchen Fakultät Profeſſor tragen, die aber für 4 Mark verkauft werden. 
Dr. Stampe, in der mediziniſchen Fakultät Geh. Der Arbeits⸗Ausſchuß der Gewerbe-Ausſtellung 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Helferich und in hat die Ausgabe derartiger Kouponhefte mono⸗ 
der philoſophiſchen Fakultät Prof. Dr. Rudolf 


poliſirt. 

Lübeck, 1. März. Die Abrechnung der vor⸗ 
jährigen Deutſch⸗Nordiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt nunmehr fertig. Wie verlautet, 
ſchließt fie jo ungünſtig ab, daß der Bürgſchafts⸗ 
fonds mit etwa 95 Prozent herangezogen werden 
muß. Die hieſigen Banken haben die von ihnen 
gezeichneten Beiträge in ihren Abrechnungen be⸗ 
reits voll eingeſtellt. 

Mainz, 3. März. Die Stadt Mainz erhielt 
von einem in Berlin wohnhaften Mainzer ein 
Vermächtniß in Höhe von 300 000 Mark. 

Wien, 3. März. S. A. Umgeher, Heraus⸗ 

geber des antiſemitiſchen Tageblattes „Chriſtliches 
Extrablatt“, wurde heute wegen Kautionsſchwin⸗ 
deleien verhaftet. 
eh eitgemäße Portion.) Lieutenant (der 
in einem Reſtaurant Gänſebraten beſtellt hat): 
Sagen Sie mal, Kellner, das iſt wohl eine 
Röntgen-Bortion 2“ — Kellner: „Wieſo?“ — 
Lieutenant: „Da ſieht man ja blos Knochen, 
aber kein in 

— Selbſtlos.) Gauner (für fih): „Das 
ſoll eine Vertheidigung fein!... Wenn ſ 
18 Hy recht einſperrten, damit der Kerl bla⸗ 
mirt iſt!“ f 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 4. März. 

Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur + 7 
Grad Reaumur. Barometer 746 Millimeter. 
Wind: S. 

Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 146,00 156,00, per April⸗Mai 155,50 G., 
per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗Juli 157,50 
G., per September⸗Oktober —,—. 

Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 —123,00, per April⸗Mai 123,00 B. u. 
G., per Mai⸗Juni 124,00 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 125,00 B. u. G., per September⸗Oktober 
125,50 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 — 117,00. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 32,4—32,2 bez., Termine ohne 


Handel. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,90 verzollt, Kaſſe 
/ Prozent. - 
Landmarkt. 
Weizen 153—154. Roggen 124—125. 


Gerſte — Hafer 118-122. Heu 
1.752,25. Stroh 22—24. Kartoffeln 
24—32. 


Berlin, 4. März. 
Weizen per Mai 158,00 bis 157,75, pe. 
Juli 157,75 per September 158,00. 


Roggen per Mai 126,00 bis 125,75, per Mehl (Spring⸗Wheat clears) 


Juli 127,00, per September 128,50. 
Rüböl per Mai 46,00, per 
46 40. 


Oktober 


Spiritus loko 70er 33,40, per März Kupfer 


70er 39,30. 
Hafer per Mai 120,75. 
Mais per Mai 91,50. 
b 5 etroleum per März 20,20, per April 
20,20. 


London, 4. März. Wetter: Regen. 


Berlin, 4. März. Schlußß⸗Kourſe. 


Bremen, 3. März. (Börſen⸗ ee 


Chicago, 3. März. 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 3. 2. 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Weizen ſtetig, per März .. | 65,00 | 65,50 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. per Maui 6,62 | 67,25 
Loko 5,40 B. 8 Mais matt, per März . 28,87 29,00 

Amſterdam, 3. März. Java⸗Kaffee 2. Ber März 9,70 | 9,65 
good ordinary 50,50. pech port clear 5,25 | 5,25 

Amſterdam, 3. März Baucazinn f., 
37,25. a ————T—T—T—— 


Amſterdam, 3. Nachmittags. 
Getreidemarkt. 
feſt, per März 
per November 167,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine feſt, ver März 105,00 per Mai 
107,00, per Juli 107,00, per Oktober 109,00. 
Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per Herbſt 

Antwerpen, 3. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer 
flau. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 3. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,25. 


big 
ntiverpen, 3. März. Schmalz per 
März 70,00. Margarine ruhig. 

Paris, 3. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen“ feſt, per 
März 18,60, per April 18,85, per Mai⸗Juni 
19,20, per Mai⸗Auguſt 19,35. Roggen matt, 
ver März 10,35, per Mai⸗Auguſt 11,15. 
Mehl feſt, per März 41,05, per April 41,15, 
per Mai⸗Juni 41,60, per Mai⸗Auguſt 42,00. 
Rüböl up per März 56,00, per April 
56,00, per Mai⸗Auguſt 55,25, per September 
Dezember 55,25. Spiritus ruhig, per März 
31,50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50, 
— September⸗Dezember 32,75. — Wetter: 

egen. 

Paris, 3. März, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) ruhig, 88% loko 31,75 
bis 32,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 33,62, per April 
33,87, per Mai 34,50, per Oktober 31,87. 

Havre, 3. März, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per März 79,25, per Mai 
79,75, per September 77,00. Behauptet. 

London, 3. März. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 3. März. 96proz. Java⸗ 
zucker 14,25, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 12,25 feſt. Centrifugal⸗Kuba 

London, 3. März. Chili⸗Kupfer 46,00, 
per drei Monat 46,37. 0 

London, 3. März. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 46 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Zinn Straits) 60 Lite. 12 Sh. 6 d. 
Zink 14 Ltr 18 Sh. — d. Blei 11 Hſtr. 


März, 


7 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
w.ırants 47 Sh. 6 d. 
Hull, 3. März. Getreidemarkt. 


Weizen ſtetig. 
Liverpool, 3. März. Getreidemarkt. 
Getreide ſtetig. Wetter: Schön. 


Glasgow, 3. März, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 7½ d. 

Glasgow, 3. Die Vorräthe 


März. 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


340 717 Tons gegen 285 999 Tons im vorigen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Sohhien beträgt 79 gegen 74 im vorigen Jahre. 
ort, 3. März. Nat ber dan 
5 per Mai 73,62. ais per Mai 
86,75. 
Newyork, 3. März, Abends 6 Uhr. 
8. 2. 
Baumwolle in Newyork. Te) Tilfis 
do. in Neworleans 7,37 2 0 
Petrol e u mgohes (in Caſes) | 8,00 ‚00 
Standard white in Newyork 7,10 | 7,10 
do. in Philadelphia. 7,05 ‚05 
Pipe line Certificates März 1126,50* 126,00* 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,60 | 5,60 
do. Lieferung per März.. 5,90 | —,— 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
bd 3,75 3,75 
Weizen ſtetig. & 
Rother Winters loko 83,25 83,75 
per März 75,00 | 75,50 
per Apr. 75.00 75,50 
per Ma 13,25 73,75 
per Juli „„ 72,62 73,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 13,37 13,25 
A 12,45 12,35 
eee ; 11,90 | 11,80 
2,65 2,65 
Mais matt, per März.. 36,87 | 37,00 
n . 36,62 36,75 
fer uli! 37,37 37,50 
11,20 | 11,20 
EN 13,30 | 13,30 


* nom. 

Newyork, 3. März. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 12 551 181 Dollar gegen 8 804 448 Dollar 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 3 935 205 
Dollar gegen 2811138 Dollar in der Vorwoche. 


Paris, 3. März. Schluß⸗Kourſe.) * 


Preuß. Conſols 4% 106,10 London kurz —.— a. amortifieb, Rente .. . . . 097 1 
do. do. 317% 105,20 London lan Er 1ER Rente R EURE 102,75 02,82 ½ 
do. do. 99,70 Amſterdam 3 —.— Italienische 5% Rente 77,40 79,9 
r 8 Beinten herz ——|4% ungar. Goldrente — | 102,75 
mm. Pfandbriefe „75 ET 4 0 
do. do. 3 95,60 Yerline Dampfmühlen 118,50 4% Ruſſen 4 1851 P ee 990 
do. Lau descred.-B. 3/0 109,90 Neue Dampfer⸗Compagnie 30% Ruſſen e E * h 
Centrale fc. fbr. 1 0 unten 0 6200 4% uniſiz, Egypten . . — — 
a. a A 4% Spanier äußere Anleihe 6025 | 60,43 
Italieniſche Rente 71,79 rodufte 96,00 panier ER 105 21.90 
do. 9% Eiſenb.⸗Oblig. 49,90 Varziner Papierfabrik 168,00 | Convert. Türken ‚ 1, 
1 | 4 Danb, Snp-Baut ©... | Tünfiihe one... .+,...0:- 124.00 | 12300 
uman. ex a ente . — 0 
r "7 |4% Driif. Türk Obligationen ..| =. | 478,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —,— nk b. 1 01,5 Frangofen :-rrersreerenen0ee ; 
Ar 3 Kae 48 r Stett. Stadtanleihe 3½%10 2,00 Lombar deen. —— 231,25 
v6. do. von 1880 102.50 Ultimo⸗Kourſe: Banque ottomane 602,00 0 
Mepitan. 6% Goldrente 94,70 | Disconto⸗Commandit 214,50 „ de Paris... 795,00 f 
Deſterr. Banfnoten 169,40 Dertiner Pandels⸗Geſelſſch. 184,00 Debeers . 708,00 | 705,00 
Ruf. Banknoten —— 217,30 Oeſterr. Credit 237,00 | Credit foncier 665.00 | 675,00 
do. do. Ultimo 217,25 Dynamite Tru D 78.00 78.00 
National⸗Oyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 358,90 uanchaca N H j 
ee 11005 ri 20 teridional-Aftien . . ie 9995 727 
do. 400) 40% 102.50 PiderniaBergw.-Geſellſch. 16380 | Rio Tinto⸗Aktien 470, 475, 
de. aut, . 18 Dein Unten Ft e. 0 8870 Suezfanal⸗Akttn 3280,00 3282,00 
88 31,3% 101,30 | Sſtpreuß. Südbahn 93,75 | Credit Lyonnais . 787, 737,00 
e. item 0 5 40 Piangerbel „ e tababn 2,0 B. de Frühnes ER = —, 
Stett. Bules Act. Littr. B 18750 Norddeutſcher Lloyd 104,75 Tabacs Giom, elsinaae re; er 404,00 | 403,00 


Stett. Bulc.» Prioritäten; 150,25 


6 Wechſel auf deutiche Plätze 3 M.. 122,50 | 129,50 


ein anderes Mitglied auf die preisgekrönte Schrift Deutſchen Buchdrucker⸗Verein zu befürworten,] Stettiner Straßendahn 100,69 | Luzemb. Prince-$enribapn 7270 Br 904,| 25,213 
deſſelben „Sahne und Trutzbüchlein“ hinwies. — und zwar in dem Sinne, daß über eine Ver⸗ Yeterödurg kung 318,80 en a —— 255 5 25.22 5 25,23 8 
Nach Erledigung einiger Vereins⸗Angelegenheiten kürzung der Arbeitszeit und eine Erhöhung der Tendenz: Feſt. Wechſel Amſterdam n. 205,37 | 205,37 
und mehrerer Unterſtützungsſachen fand zum Grundpoſitionen des Tarifs mit den aus freien = an I . 206,75 | 206,87 
Schluß die Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern Wahlen hervorgegangenen Vertretern der ge⸗ amburg, 3. März, Nachm. 3 Uhr.) „ Madrid e.... 410,75 | 416,62 
ſtatt. ſamten Gehülfenſchaft berathen wird.“ Kaffee. Schlußbericht.) Good average „ Itallen oo 0 Bi 
— un denjenigen Aſſeſſoren, welche bei den Ferner erklärte der Bund in einer ebenfalls Santos per März 65,75, per Mai 65,50, per Robinſon⸗Aktie n 9 0 
Generalkommiſſionen behufs Ausbildung ſeinſtimmig angenommenen Reſolution, daß er mit September 62,50, per Dezember 58,50. a“ Amine 1893 98.50 | 9930 
Freenet eines Spezkalkome ückicht auf die den Gehülfen kundgegebene Be⸗ Behauptet. 8 Potter 2 e 2687 287% 
miſſa es beſchäftigt werden und fid) eingehenz|veitwilligteit zu verhandenn, jedem Verſuche der⸗ . 3. März, Nachm. 3 Upr. Portugieiſche Tabatsoblig. ----- 490,00 0 
der mit lamdiwirthichaftli—hen Studien befaſſen ſelben, die Forderungen gewaltſam durchzuſetzen, Zucker. „(Schlußbericht) Rüben⸗Rohzucker 4% Ruſſen de 1894. 66,30 | 66,40 
wollen, nach Möglichkeit Gelegenheit zu geben, energiſchen Widerſtand leiſten wird und auf I. Produkt Baſis 88 / Rendement neue Uſance Langl. Estate. ..| 153,75 | 153,12 
den Betrieb und die Vedürfniſſe der praktifchen|feinen Fall in einzelnen Druckereien die Forde⸗ frei an Bord Hamburg, per März 12,22 ½, per 3½ e Ruſſ. Anl. .| 9825 | 98,25 
Landwirthſchaft auf rationell bewirthſchafteten rungen zu bewilligen find, vielmehr nur gemein⸗ April 12,40, per Mai 12,5 2½, per Juli Brivatdiskont . 1½ 150. 


Anſiedelungsgütern] fan vorzugehen iſt. Die anweſenden Vertreter 


5 Staatsdomänen oder i 
größeren Staatsdom Erfahrung! größerer Berliner Tageszeitungen gaben die Er⸗ 


aus unmittelbarer Anſchauung und 


12,75, per Oktober 
1147. Behauptet. 


11,52½, per Dezember 


Weizen auf Termine z, Berlin, 4. Mär 
a 5 e ’ * 3. 
162,00, per Mai 163,00, Reichsbank vom 29. Februar 1896 (gegen 22. Februar 


Bankweſen. 
Wochen⸗Ueberſicht der 


1896). 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 964 554 000, Abnahme 
18 439 000. 

2) Beſtand anReichskaſſenſcheinen M. 22 990 000, 
Abnahme 486 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 11 299 000, 
Zunahme 2 601 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 553 964 000, Zus 
nahme 38 677 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 86 229 000, 
Zunahme 10 966 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 4 875 000, Zunahme 
355 000. 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 49 626 000, 
Zunahme 97 000. 

Paſſiva. 

8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 
ändert. 

9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1010 559 000, 
Zunahme 37 075 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
493 136 000, Abnahme 3 537 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 21842 000, Zus 
nahme 233 000. 

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Mo⸗ 


nat Februar 1885357400 Mark abge 


rechnet, gegen 1 478 840 000 Mark parallel im 
Vorjahre. 


Schiffsnachrichten. 

Peſt, 3. März. Beim Eiſernen Thor iſt 
ſeit vorgeſtern das letzte Hinderniß beſeitigt. 
Der Schifffahrt⸗Kanal, der ſelbſt bei niedrigſtem 
Waſſerſtande auch den größten Kriegsſchiffen ge⸗ 
nügendes Fahrwaſſer bietet, kann damit als er⸗ 
öffnet gelten. 


* Stettin, 
Meter = 17 1". 


Telegraphiſche Eisberichte. 
Memel, 4. März. Seetief eisfrei. 
Pillau, 4. März. Seetief Treibeis. 

Haffſchifffahrt geſchloſſen. 1 
Neufahrwaſſer, 4. März. Wenig Treibeis. 


4. März. Im Revier 5,37 


Swinemünde, 4. März. Geſtern Eis⸗ 
brechergebühren aufgehoben. Haff nur wenig 
Treibeis. 


Thieſſow, 4. März. Alles eisfrei. 
Wittower Poſthaus, 4. März. Fahrrinne 
eisfrei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 4. März. Seit mehreren Tagen 
beſchäftigt ſich die geſamte belgiſche Preſſe mit 
einer neuen Wahlreform, welche darin beſtehen 
ſoll, daß für jeden Abgeordneten ein Wahlbezirk 
ins Leben gerufen werden ſoll. Die katholiſchen 
und gemäßigt liberalen Blätter hoffen auf dieſe 
Weiſe die Mehrheit der Sozialiſten in der Kam⸗ 
mer zu vernichten. In Regierungskreiſen iſt man 
über dieſe Preßkampagne mißgeſtimmt, da das 
Geſetz in keinem Fall vor der nächſten Wahl 
durchgebracht werden kann und die Furcht der 
Liberalen und Katholiken vor den Sozialiſten 
noch mehr zunehmen werde. 

Brüſſel, 4. März. In der zweiten Leſung 
des Tabakgeſetzes nahm die Kammer mit 73 
gegen 51 Stimmen einen Einfuhrzoll von 55 Fr. 
auf fremden Tabak an. 

Paris, 4. März. Die Niederlage der 
Italiener in Afrika hat an der enen Börſe 
eine koloſſale Baiſſe der italieniſchen Rente her⸗ 
vorgerufen. 

Rom, 4. März. Die „Tribuna“ ermahnt 
das Parlament zur ruhigen und beſonnenen Be⸗ 
rathung. Das während des geſtrigen Tages ver⸗ 
breitete Gerücht, Baratieri habe Selbſtmord be⸗ 
gangen, wird aus offiziöſer Quelle dementirt. 
Crispi konferirte während des ganzen geſtrigen 
Abends mit König Humbert. Die „Tribuna“ 
klagt den General Baratieri der Unvorſichtig⸗ 
keit und Unfähigkeit an. In den Wandel⸗ 
gängen von Monte Citorio herrſcht die größte 
Aufregung. Die Stimmung in der Stadt iſt ge⸗ 
drückt. Die Polizei beſchlagnahmte mehrere 
ſchwarze Fahnen, welche zum Zeichen der Na⸗ 
tionaltrauer ausgehängt worden waren. In 
Mailand und Neapel haben ſtürmiſche Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen Crispi ſtattgefunden. Die 
radikalen Redner fordern den ſofortigen Rücktritt 
Crispis. Es heißt, Crispi ſei ſeiner Niederlage 
bei der Eröffnung der Kammer ſo ſicher, daß er 
in letzter Stunde das Parlament auf ein ferneres 
Datum vertagen wolle. 

Der 


Nom, 4. März. Miniſterrath tele⸗ 
graphirte nach Maffwah, General Bali 
ſolle ſofort die Höhe der erforderlichen Ver⸗ 
ſtärkungen angeben, deren er bedürfe. 

Rom, 4. März. Das Gerücht hält ſi 
aufrecht, daß die Regierung beſchloſſen, 80 Ri: 
Mann Reſerven einzuberufen. Die Agitation 
gegen die Regierung nimmt mehr zu. 

Rom, 4. März. Der König erklärte auf 
das eingereichte Demiſſionsgeſuch des Geſamt⸗ 
miniſteriums, daſſelbe nicht annehmen zu wollen, 
weil unter den gegebenen Verhältniſſen das ent⸗ 
ſcheidende Wort der Volksvertretung gebühre. 
Man betrachtet dieſe Erklärung als ein Vorſpiel 
der Kriſis, welche unabwendbar ſei. 


London, 4. März. Es wird beſtätigt, daß 
Li⸗Hung⸗Tſchangs Reiſe nach Moskau den Ab⸗ 
ſchluß eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Vertrages be⸗ 
zweckt. Der Miniſter des Auswärtigen von 
Venezuela ift auf einer Reiſe nach London be⸗ 
griffen. 

Konſtantinopel, 4. März. Die Vorſichts⸗ 
maßregeln bei der Fahrt des Sultans zur Zere⸗ 
monie des Heiligen Mantels haben ſich als 
gerechtfertigt erwieſen. Die Polizei hat Beweiſe 
in Händen, wonach ein Attentat auf den Sultan 
von den Jung⸗Türken geplant war; daſſelbe aber 
ſollte erſt nach der Rückkehr des Sultans von 
der Moſchee im Palaſt zur Ausführung kommen. 


